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mehr im aitehrroürbigen ©täbtchen auf Me Vilbfläche
getreten finb. Olpe 3roeifel ift mm bie $at)t ber Ver=
faufSmagaztne balb groß genug. SßaS bie Sßohnunaen
anbelangt, fo muß gefagt merben, baß fdhon heute fein
Überfluß befielt; in abfehbarer $eit £>abett mir 2Bot)=

nungSmangel, menn nic|t mehr gebaut mirb, ®amit
mitt eS aber nicht recht ootmürtS gehen. ®ie feinerjeit
geplante Vaugenoffenfehaft hat bis beute feine greifbare
©eftalt angenommen. Unb bocfs ift bie SBotpmngSfrage
brennenb, unb »on ihrer befriebigenben Söfang hangt bie
Zufünftige ©ntrokftung ©tecfbornS mefentlid? ab. gel)len
hier freie äöoljnungen, fo merben lubeiterfchaft unb bie

Slngefteüten ber Äunftfeibenfabrif eben auSroartS SBdp
nungen besiegen; bamit bleibt ©tecfborn auch ber rnirü
fcßaftliche Sluffclfroung ooren'halten. ®aß auch bie prioate
Vautätigfeit nicf)t recht einfeßen mill, ift p bebauern
Jmmethin nutfe gefagt merben, baß bie tjoljen Vaufoften
unb baS bamit nerbunbene Vififo manchem Vaumeifter
p benfen geben. Vtemanb fctjt fiel) eben gerne großen
Verlufien au§. 2luf bem prächtigen ©idhhölzliplaß,
einem ber fdjönften 2laSfichtSpunfte ber Untetfeegegenb,
foil ein ^>otel gebaut merben. Sie man l)ört, merben
bie nötigen Vorarbeiten bereits getroffen.

Zar frage der TäinetiHoloitHalfoit in ier $cfe$efi

berietet ®r. J. Sprenj in ber „Vattonal*3'g." :

©eorg Vaumberger unb 62 SRitunterzeichner haben
im -Rationalrat eine SRotion über bie ©ntoölferung
ber Verggemeinben eingebracht. ®ie Sa< fachen
unb ©tünbe biefer ©rfcljeinung foUen burch eine ©taiiftif
unb ©nquête beS ©tbgenoffifdjen ©tatifiifd}en VureauS
ermittelt merben. SBir finb ber Sfteinung, baß bie Sat»
fachen ber ©ntoölferungSetfch einungen au S ben Volts
Zählungen (olpte ©pejiaïarbeiten be§ ©ibg. ©tatiftifdberi
VureauS) im mefentlitfjen fchon befannt finb unb baß
mir in ber ©efchäftsfielle ber ©cfpoeij. Vereinigung für
Jntienfolonifation eine Centrale haben, bie mit hetuoT
ragenberer jadjfenntniS, als reine ©tatiftifer, eine ©n»

quête burebführen fönnte; bentt î)ier banbelt eS fief) um
eine eigentliche Aufgabe ber Jnnenfolonifation. ®te ge=

nannte ©efchäftsfielle hat burch ihren ®ireftor, ®r. Vern
harb, ben befanntm Jnitiator ber Veroegung für Jn=
nenfolonifation, fdjon nor fünf Stob«« auf bie Satfacl)en
unb bie ©rünbe ber ©ntoölferung f)trtgerDieferi. @S ift
»on ihm fogar eine ©ntoötferungSEarte ber ©dhmeij
herausgegeben roorben, melcl)e über bie Satfachen 2tuf«
fcfjluß gibt. Jn 50 Jahren non 1860—1910 haben
banacb non 3019 fchroeijerifcheti ©emeinmefen 1260 Ve=

nölferungSabnahmen p nerjeidhtien gehabt. ®er ®efamt=
entoölferungSbetrag biefer ©emeinben erreichte 110,000
Verfonen. ®te Satfache, baß unfere Verggegenben in
ben legten Jahrzehnten buret) Slbmanberung erhebliche
VeoölfetungSoerlufie erlitten haben, mirb burch biefe
©ntoölferungSEarte beftätigt. ©in Sranz non ©emeinben
um baS ©ottharbmafftD herum, ber Seffin, Seile beS

ÄantonS ©raubünben ermeifen pfammenhängenbe ®e«
biete ftarter Abnahme ber VoÜSbichte. Jn einer bünb»

nerifdhçn ©emeinbe erreicht bie ©ntoölferung ben höchfien
in ber ©^roei^ überhaupt beobachteten Vetrag, nümli^
65 V^a^nt. Qnbeffen maren nid^t nur bie eigentlichen
Verggebiete an ber ©ntnöHetunq beteiligt, fonbern auch
ba§ |)ügel= unb glachlanb. ®a ift V. ba§ obere

Sö^tal mit bem angrenjenben Soggenburg, ein früher
feht ftarf beoölferteS ^auSinbufirtegebiet, roelcheS in ben
legten Jahrzehnten ein beträchtliches ©infen ber Volf§=
Zahl erfahren hat. Unter ben ©ebieten bei Jlacfjlanfces
ftechen als fclche mit befonberS ftarfer ©ntnölferung
hernor: bie Pufferen Seile bes ÄantonS ©chaffhoufen,

ba§ zürbherifche 3Bein= unb llnterlanb, bas aargautfdhe
©trohinbuftriegebiet, ba§ ©injelhofgebiet beê SîantonS

ßujetn. ®ie rein Icmblichen ©emeinben be§ SJlittellanbeS
haben fopfagen bur^megS, menn auch pen Seil in be=

fcheibenen Veträgen einen SeoötterungSrücfgang ju cer»
Zeicljnen, mährenb feht niele Verggemeinben infolge ber
Jrembeninbuftrie fogar fiarte V e o ölterun q § o ermehrun q,

erführen haben. ®a§ finb bie äufjeren Saifachen, bie
bereits befannt finb. ®ie inneren Urfadjen finb teils
im Vüctgang ber Heimarbeit, teils in bem fMcfgang ber
tntenfioen Vobenbemirtfchaftung, teils in einer p ftarfen
Voberjetfpttiterung, teils in ber pfgchologifchen ßber=

fchätpng beS ©taöllebenS z« fuchen. ©egenüber biefen
grun'olegenben Satfa^en fpielen alle anberen eine nur
untergeorbnete Volle.

3Bir finb ber SReinung, öafs neue Satfatf en unb neue

Urfachen ber ©ntooIEetungSerfcheinungen faum mehr zu
ermitteln fein merben. 2luch über bie ©egenmittel
ZU biefen ©rfcheinungett Earn man faum im Unflaten
fein. Juin Seil ift eine gemiffe ©ntoölferung faum auf»
Zuhalten; benn gegen ben 3«S ZU^ ©tabt gibt eS fein
Heilmittel, eS hanbelt fid) um eine Kranfheit ber ,Qett,
bie ihren legten @runb in einer falfchen ©infteHung ber
Vöifer zu ©rnnbproblemen beS SebenS überhaupt haben.

3um Seil aber haben mir ein ÜOUttel in ber Haub, baS

bt§ heute noch P menig z« ©hre« gefommen ift: bie

planmäßige JnnenfoIonifation, bie Veu= unb

®teberanfieblung non lanbmirtfchafilichen ©iementen unb
bie Vornahme uon ©teblungSforrefturen z«t Ver»

hütung weiterer Slbmanberung. ®ie SRotion Vaumberger
roirb, richtige ©rfenntniS oorauSgefehb Zur Überlegung
führen müffen, baß bie Junenfolonifation mit möglichster
Vefchleunigung zu förbetn ift.

Das KfâsserwR, äas leRirl2ftätswerk isnä öle

tratwlrttf fler Staat St Sailen im TaUre 1921.
(Storrefpotibenz.)

®ie ©iabt ©t. ©aüen bezieht ihr Stinte äffet auS
bem Vobenfee. ©S mirb in Horn am Vobenfee bem ©ee

entnommen, burch J lter geleitet, unb hernach burch große
efefirifche pumpen tn bie ©tabt hinauf gepumpt, ©anz
felbftnerftânblié ift eine folclje Söafferoerforgung im Ve=

trieb fehr foftfpielig, fie hat aber ben Vorteil, baß nie
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mehr im altehrwürdigen Städtchen auf die Bildfläche
getreten sind. Ohne Zweifel ist nun die Zahl der Ver-
kaufsmagazine bald groß genug. Was die Wohnungen
anbelangt, so muß gesagt werden, daß schon heute kein

Überfluß besteht; in absehbarer Zeit haben wir Woh-
nungsmangel, wenn nicht mehr gebaut wird. Damit
will es aber nicht recht vorwärts gehen. Die seinerzeit
geplante Baugenossenschaft hat bis heute keine greifbare
Gestalt angenommen. Und doch ist die Wohnungsfrage
brennend, und von ihrer befriedigenden Lösung hängt die
zukünftige Entwicklung Steckborns wesentlich ab. Fehlen
hier freie Wohnungen, so werden Arbeiterschaft und die

Angestellten der Kunstseidenfabrik eben auswärts Woh
nungen beziehen; damit bleibt Steckborn auch der wirt-
schasiliche Ausschwung voren'halten. Daß auch die private
Bautätigkeit nicht recht einsetzen will, ist zu bedauern
Immerhin muß gesagt werden, daß die hohen Baukosten
und das damit verbundene Risiko manchem Baumeister
zu denken geben. Niemand setzt sich eben gerne großen
Verlusten aus. Auf dem prächtigen Eichh ölzliplatz,
einem der schönsten Aussichtspunkte der Unterseegegend,
soll ein Hotel gebaut werden. Wie man hört, werden
die nötigen Vorarbeiten bereits getroffen.

ZM frsgê M MMMàWW w à KÄMM
berichtet Dr. I. L.orenz in der ..National-Ztg." :

Georg Bamnberger und 62 Mitunterzeichner haben
im Nationalrat eine Motion über die Entvölkerung
der Berggemeinden eingebracht. Die Ta'fachen
und Gründe dieser Erscheinung sollen durch eine Statistik
und Enquête des Eidgenössischen Statistischen Bureaus
ermittelt werden. Wir sind der Meinung, daß die Tat-
fachen der Entvölkerungserscheinungen aus den Volks
zählungen (ohne Spezialarbeiten des Eidg. Statistischen
Bureaus) im wesentlichen schon bekannt sind und daß
wir in der Geschäftsstelle der Schweiz. Vereinigung für
Jnnenkolonisation eine Zentrale haben, die mit hervor-
ragsnderer Fachkenntnis, als reine Statistiker, eine En-
quête durchführen könnte; denn hier handelt es sich um
eine eigentliche Ausgabe der Jnnenkolonisation. Die ge-
nannte Geschäftsstelle hat durch ihren Direktor, Dr. Bern
hard, den bekannten Initiator der Bewegung für In-
nenkolonisation, schon vor fünf Jahren aus die Talsachen
und die Gründe der Entvölkerung hingewiesen. Es ist
von ihm sogar eine Entvölkerungskarte der Schweiz
herausgegeben worden, welche über die Tatsachen Auf-
schluß gibt. In den 50 Jahren von 1860—1910 haben
danach von 3019 schweizerischen Gemeinwesen 1260 Be-
Völkerungsabnahmen zu verzeichnen gehabt. Der Gesamt-
entvölkerungsbetrag dieser Gemeinden erreichte 110,000
Personen. Die Tatsache, daß unsere Berggegenden in
den letzten Jahrzehnten durch Abwanderung erhebliche
Bevölkerungsverluste erlitten haben, wird durch diese

Entvölkerungskarte bestätigt. Ein Kranz von Gemeinden
um das Gotthardmassiv herum, der Tessin. Teile des
Kantons Graubünden erweisen zusammenhängende Ge-
biete starker Abnahme der Volksdichte. In einer bünd-
nerischen Gemeinde erreicht die Entvölkerung den höchsten
in der Schweiz überhaupt beobachteten Betrag, nämlich
65 Prozent. Indessen waren nicht nur die eigentlichen
Berggebiete an der Entvölkerung beteiligt, sondern auch
das Hügel- und Flachland. Da ist z. B. das obere

Tößtal mit dem angrenzenden Toggenburg, ein früher
sehr stark bevölkertes Hausindustriegebiet, welches in den
letzten Jahrzehnten ein beträchtliches Sinken der Volks-
zahl erfahren hat. Unter den Gebieten des Flachlandes
stechen als solche mit besonders starker Entvölkerung
hervor: die äußeren Teile des Kantons Schaffhausen,

das zürcherische Wein- und Unterland, das aargauische
Snohindnstrtegebiet. das Einzelhofgebiet des Kantons
Luzern. Die rein ländlichen Gemeinden des Mittellandes
haben sozusagen durchwegs, wenn auch zum Teil in be-

scheidenen Beträgen einen Bevölkerungsrückgang zu ver-
zeichnen, während sehr viele Berggeweinden infolge der
Fremdenindustrie sogar starke Bevölkerungsoermehrung
erfahren haben. Das sind die äußeren Tatsachen, die
bereits bekannt sind. Die inneren Ursachen sind teils
im Rückgang der Heimarbeit, teils in dem Rückgang der
intensiven Bodenbewirtschaftung, teils in einer zu starken
Bodenzersplitterung, teils in der psychologischen über-
schätzung des Stadtlebens zu suchen. Gegenüber diesen

grundlegenden Tatsachen spielen alle anderen eine nur
untergeordnete Rolle.

Wir sind der Meinung, daß neue Tatsacken und neue
Ursachen der Entvölkerungserscheinungen kaum mehr zu
ermitteln sein werden. Auch über die Gegenmittel
zu dielen Erscheinungen kann man kaum im Unklaren
sein. Zum Teil ist eine gewisse Entvölkerung kaum aus-

zukalten; denn gegen den Zug zur Stadt gibt es kein

Heilmittel, es handelt sich um eine Krankheit der Zeit,
die ihren letzten Grund in einer falschen Einstellung der
Völker zu Grundproblemen des Lebens überhaupt haben.

Zum Teil aber haben wir ein Mittel in der Hand, das
bis heute noch zu wenig zu Ehren gekommen ist: die

planmäßige Jnnenkolonisation, die Neu- und
Wiederan fiedlung von landwirtschaftlichen Elementen und
die Vornahme von Siedlungskorrekturen zur Ver-
hütung weiterer Abwanderung. Die Motion Baumberger
wird, richtige Erkenntnis vorausgesetzt, zur Überlegung
führen müssen, daß die Jnnenkolonisation mit möglichster
Beschleunigung zu fördern ist.

Ms GsstêsMM, à AeMrwMswM mâ à
QsmhâK à SîsM §t. «ZttêK W?Me 1Y2Z.

(Korrespondenz.)

Die Stadt St. Gallen bezieht ihr Trinkwafser aus
dem Bodensee. Es wird in Horn am Bodensee dem See

entnommen, durch Fiter geleitet, und hernach durch große
elektrische Pampen in die Stadt hinauf gepumpt. Ganz
selbstverständlich ist eine solche Wasserversorgung im Be-
trieb sehr kostspielig, sie hat aber den Vorteil, daß nie

«
1

fur Ikiciuáiê â i.Zncjwii-tssksft

Ick6r (2'5. pii.QL^si'eQ KUI'I r^ukîic"'


	Zur Frage der Innenkolonisation in der Schweiz

